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Morphologische Sonderformen

Quellen treten im Plangebiet hauptsächlich in den W äldern südlich von Pforz heim (Buntsandsteingebiet) in Form von
S turz- und S ick erquellen auf. Bei dauerhaft k ühlen und feuchten S tandortbedingungen k ann sich eine
charak teristische Quellflurvegetation ausbilden. Im M uschelk alk (im Norden des Plangebiets) sind Quellen seltener
und führen nicht immer dauerhaft W asser. Der K ämpfelbach in Ispringen entspringt einer K arstquelle.

Die bedeutendsten Fließgewässer im Plangebiet sind Enz, Nagold und W ürm, die als Gewässer erster Ordnung
eingestuft sind. K leinere Fließgewässer sind z.B. der K irnbach bei Niefern-Öschelbronn, der K ämpfelbach in
Ispringen und der Arnbach westlich Gräfenhausen. V.a. im südlichen Teil wird das Plangebiet daneben von einer
Vielz ahl von k leinen und k leinsten Bachläufen durchzogen.
Die gesamte W ürm sowie der südliche Abschnitt der Nagold sind naturnah ausgeprägt, mit einem gewundenen Lauf,
wechselnden Prall- und Gleithängen sowie einer vielfältigen Begleitvegetation aus Hochstaudenfluren, Nasswiesen
und Ufergehölz en. K ürz ere naturnahe Gewässerabschnitte finden sich darüber hinaus an der Enz außer-halb des
Pforz heimer S tadtgebiets sowie am M alschbach nördlich Pforz heim-Arlinger und am K ämpfelbach im Gewann Tal.

S tillgewässer liegen im Plangebiet vor allem in W äldern. Z um Großteil handelt es sich um k leine T ümpel oder
W eiher. Größere S tillgewässer sind z.B. der Nagold-Altarm östlich von Dillweißenstein oder der Froschteich östlich
von Büchenbronn. S tillgewässer weisen eine von Fließgewässern deutlich unterschiedliche Gewässerflora auf und
sind für eine Reihe von Amphibien und Insek ten als Lebensraum von Bedeutung. Nordöstlich von Ispringen liegen in
der K atherinentaler S enk e, einem M uschelk alk-K arstgebiet ohne oberflächigen Abfluss eine Reihe von Teichen in
ehemaligen Dolinen mit nachträglich abgedichtetem Untergrund.

In den W äldern des Plangebiets, v.a. entlang der tief eingeschnittenen Flusstäler von Nagold und W ürm kommen
z ahlreiche S andstein-Felsen sowie Blockmeere vor. Auch vom M enschen freigelegte Felsbildungen (meist
S teinbrüche) sind häufig. Felsen beherbergen spez ialisierte, oft gefährdete T ier- und Pflanz enarten.
Höhlen sind nur in Form der Bergwerk sschächte im Bannwald „Z immerack er“ südöstlich von W ürm z u finden.
Z ahlreiche K lingen wurden an den S eiten von Enz-, W ürm- und Nagoldtal sowie am K irnbach von Bergbächen mit
stark schwank ender W asserführung mehrere M eter tief in das umgebende Gelände eingegraben (z.B. K anz lerk linge,
S chindersk lamm). Regelmäßig überschwemmte Bereiche liegen dagegen entlang naturnaher Flussabschnitte der
W ürm, im Naturschutz gebiet „Enztal“ und an der Enz südwestlich von Birk enfeld.

(Besonnte) Hohlwege, S teinriegel und T rock enmauern sind trotz ihrer meist geringen Größe bedeutende Biotop-
struk turen, die einer Vielz ahl von spez ialisierten, meist wärme- und trock enheitsliebenden T ier- und Pflanz arten (u.a.
Reptilien und Insek ten) Lebensraum bieten k önnen. Hohlwege finden sich im Plangebiet nur vereinz elt, so westlich
von Gräfenhausen, bei Hohenwart und östlich von Niefern. S teinriegel gibt es südlich von Büchenbronn und
nordöstlich des Galgenbergs in Niefern-Öschelbronn. T rock enmauern kommen z.B. im Enz tal nordöstlich von
Neuenbürg, am Enz berg, an der Burgruine Liebeneck und am Hofgut Buck enberg vor, aber auch in Gartengebieten
östlich des W artbergs in Pforz heim und bei Dillweißenstein.
Feuchtbiotope

W iesen und W eiden kommen v.a. in der Umgebung der S iedlungsbereiche im gesamten Plangebiet vor.
Besonders extensiv genutz te, magere und blumenbunte Ausprägungen (M agerwiesen) z ählen z u den artenreichsten
Biotoptypen im Untersuchungsgebiet und tragen z ur S chönheit der Landschaft bei. Als Lebensraumtyp „M agere
Flachland-M ähwiesen“ sind sie auch durch die europäische Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie geschütz t. Gebiete mit
vielen M agerwiesen sind im Plangebiet südlich von Hohenwarth, Büschenbronn und W ürm (dort größtenteils mit
S treuobst bestanden) z u finden, sowie am Fick elberg in Birk enfeld und südlich von Öschelbronn.
Nasswiesen sind im Untersuchungsgebiet verstreut und meist k leinflächig vorhanden. Größere Bestände finden sich
im Gewann Brunk elwiesen westlich der Autobahnraststätte Pforz heim und in den Flusstälern von W ürm und Nagold.
Häufig sind Nasswiesen auf basenarmen S tandorten der S chwarz waldrandplatten z u finden.

M agerrasen sind artenreiche extensiv genutz te und ertragsarme Grünlandbestände auf nährstoffarmen Böden. Eine
besondere Bedeutung haben sie für die Insek tenfauna. Im Untersuchungsgebiet sind M agerrasen selten, da magere
S tandorte z.B. des Buntsandsteins hier meist bewaldet sind. Als Vertreter der M agerrasen sind im Plangebiet v.a.
Halbtrock enrasen auf flachgründen M uschelk alk standorten von Bedeutung, diese findet man z.B. nördlich von
Niefern und Öschelbronn.

S treuobstgebieten kommt eine besondere Bedeutung für den Naturschutz, Artenschutz und das Landschaftsbild z u.
Besonders höhlenbewohnende Vögel und Fledermäuse z ählen z u den charak teristischen und teilweise gefährdeten
Arten dieses Lebensraums. Die hochstämmigen, großk ronigen Bäume tragen z ur Vielfalt, Eigenart und S chönheit
der Landschaft bei. Größere z usammenhängende S treuobstgebiete gibt es rund um Gräfenhausen, im Gewann
S onne in Ispringen, südlich von Niefern und Öschelbronn, sowie bei W ürm, Huchenfeld und Büchenbronn. In W ürm,
z wischen Niefern und Öschelbronn und im Umfeld von Pforz heim-Arlinger und der Nordstadt treten sie eng verz ahnt
mit und in fließendem Übergang z u Gärten auf. Ab einer Größe von 1.500 qm sind S treuobstbestände gesetz lich
geschütz t.

Landwirtschaftliche Flächen

Große Ack erflächen gibt es vorwiegend auf den ertragreicheren Böden des M uschelk alk s im Norden des Plan-
gebiets. Je nach S tandort und K ultur entwick eln sich unterschiedliche Ack erwildk rautgesellschaften. Bei intensiver
Nutz ung sind sie jedoch meist nur fragmentarisch ausgeprägt. Äck er von vielen T ierarten z ur Nahrungssuche
genutz t, als Lebensräume sind die meisten aufgrund intensiver Bewirtschaftung und S truk turarmut von geringer
Bedeutung. Viele Arten der Feldflur sind deshalb auf Ack errandstreifen, Brachen und Feldheck en angewiesen.
Nur Einz elflächen im Gebiet werden als Dauerk ulturen mit Obst oder als Baumschulen/W eihnachtsbaumk ulturen
genutz t. W einbau kommt nicht vor.

Heck en, Feldgehölz e und Gebüsche stellen als lineare/ punk tuelle S truk turen im Offenland wichtige Vernetz ungsele-
mente von Lebensräumen dar. S ie werden sowohl von T ierarten der W aldränder, als auch von T ierarten des
Offenlandes als (Teil)Lebensräume und Leitstruk turen genutz t. Im Untersuchungsgebiet sind je nach
S tandortbedingungen (von trock en bis feucht) S chlehen-Liguster-Gebüsche und -Heck en, Ahorn-Eschen-Gehölz e,
Hasel-Gehölz e, Hainbuchen-Gehölz e, Holunder-Gehölz und auch W eiden-Gehölz e typisch. Im Norden und
Nordosten des Plangebiets kommen einige Gehölz bestände trock en-warmer S tandorte vor, während
Gehölz bestände feuchter S tandorte ihren Verbreitungsschwerpunt im S üdosten haben.

Wälder

Gehölze im Offenland

34.00 / 34.50 / 34.60 Röhrichte und Großseggen-Riede

Röhrichte und Großseggenriede finden sich in den Naturschutz gebieten Enz tal und Essigberg und am Bruchtalsee
und -bach südlich von Öschelbronn. W aldsimsensümpfe und feuchte Hochstaudenfluren sind verstreut auf
k leinflächig vernässten S tandorten zu finden.

41.10 / 41.20 Feldgehölz e und Feldheck en

Datengrundlage: Die Abgrenz ung der Flächen erfolgte auf Grundlage des Digitalen Landschaftsmodells (DLM  25,
Bez ugsjahr 2020), der landesweiten Biotopk artierungen im W ald und Offenland (FVA, LUBW ) sowie der
landesweiten Erfassung von FFH-M ähwiesen (LUBW ).
S tand der Offenlandbiotopk artierung (ink l. FFH-M ähwiesen; gemeint ist der S tand der Datenerhebung im Gelände):
2019, 2020, 2021, 2022 (Bez ug 2023)
S tand der W aldbiotopk artierung: 2017, 2018, 2019 (Bez ug 2024). Die im Jahr 2022 im S tadtk reis Pforz heim durch-
geführte W aldbiotopk artierung lag z um Z eitpunk t der K artenerstellung noch nicht vor. Die mit § gek ennz eichneten
W aldtypen k önnen demnach vom tatsächlichen ak tuellen Z ustand abweichen.

Die K ürz el verweisen auf den K artierschlüssel "Arten, Biotope, Landschaft" der LUBW  (2018). Die ersten beiden Z iffern geben
die Biotopgruppe, Z iffern nach dem T rennpunk t den Biotoptyp bz w. -untertyp an. §: gesetz lich geschütz te Biotope.

23.40 Gebiet mit mehreren T rock enmauern

5. W älder - Laubwälder 5. W älder - M ischwälder
5. W älder - Nadelwälder (im Plangebiet i.d.R. naturfern)

Vor allem der südliche Teil des Plangebiets wird von großen zusammenhängenden W aldflächen, meist M isch-
wäldern, eingenommen. Die Erfassung der verschiedenen W aldbiotoptypen ist mit Ausnahme der in der W aldbiotop-
k artierung erfassten Bestände im Rahmen des Landschaftsplans nicht möglich. Die K lassifiz ierung in Laub-, M isch-
und Nadelwälder sowie die dargestellte W aldgrenz e entstammen dem Digitalen Landschaftsmodell (DLM ).

Diese W aldbiotoptypen sind an nasse bz w. regelmäßig überflutete S tandorte gebunden. Im Plangebiet sind sie
dementsprechend vor allem entlang von Fließgewässern, z. B. am südlichen Abschnitt des K irnbachs, z u finden. Vor
allem struk turreich ausgebildete Auwälder k önnen eine Vielz ahl verschiedener S tandortbedingungen bieten und sind
unverz ichtbarer Bestandteil der natürlichen Dynamik von Fließgewässern.

W älder trock en-warmer S tandorte sind meist licht und weisen einen artenreichen Unterwuchs auf. In Baden-
W ürttemberg sind sie selten. Im Plangebiet stock t nordwestlich von Ispringen ein S eggenbuchenwald auf einem
flachgründigen M uschelk alk hang.

S chlucht- und Hangschuttwälder bestehen meist aus Laubhölz ern wie Ahorn, Esche, Ulme und Linde. Häufig sind
sie struk tur- und artenreich ausgebildet, z umal sie aufgrund des Reliefs forstlich oft k aum genutz t werden. Im
Plangebiet sind sie k leinflächig z erstreut in den W äldern südlich von Pforz heim z u finden.

53.00 W älder trock enwarmer S tandorte

(Rot-)Buche und Eiche kommen im Gebiet in vielen W aldbeständen vor, vor allem die Buche auch als Hauptbaumart
in Laubwaldbeständen. In der W aldbiotopk artierung werden Buchen- bz w. Eichenwälder nur erfasst, wenn es sich
z.B. um seltene naturnahe W aldgesellschaften oder Althölz er handelt. S olche kommen z.B. um das Gewerbegebiet
Altgefäll in Pforz heim vor (Buche) bz w. auf mäßig trock enen S tandorten des M uschelk alk s in Birk enfeld (Eiche).

S uk z essionswälder sind junge, aus spontaner Gehölz ansiedlung entstandene W aldbestände. Im Gebiet ist vor allem
der große, artenreiche Bestand im Naturschutz gebiet "M angerwiese-W otanseiche" hervorz uheben.

W älder mit besonderen M erkmalen (Althölz er, struk turreiche W älder, besondere Artvorkommen)

Biotop- und Strukturtypen der Siedlungsbereiche

Gartengebiete gibt es im gesamten Plangebiet, z.B. nördlich der Pforz heimer Nordstadt und des Arlinger und südlich
von Huchenfeld. S ie sind häufig eng verz ahnt mit S treuobstbeständen. Der naturschutz fachliche W ert von Gärten ist
sehr unterschiedlich vor allem offene, extensiv genutz te Gärten mit Obst-Hochstämmen k önnen artenreiche
Lebensräume darstellen, während eingez äunte Gärten mit Rasenflächen und standortfremden Gehölz en, Hütten und
Befestigungen meist nur eine geringe Bedeutung haben.
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Hierbei handelt es sich um struk turreiche, mindestens 50 m lange Übergangsbereiche z wischen W ald und offener
Landschaft bez iehungsweise Offenlandstruk turen innerhalb des W aldes. Hier findet man eine M ischung aus
überwiegend standortsheimischen Baum- und S traucharten und Arten der S aumvegetation. Im Plangebiet sind sie
beispielsweise vermehrt nördlich der Gemeinden Gräfenhausen/Obernhausen z u finden.

§45.50 S truk turreiche W aldränder
% % % % %

% % % % %

% % % % %

% % % % %

% % % % %

% % % % %

% % % %

% % % %

% % % %

56.00 Naturnahe Eichenwälder
% % % % % % %

% % % % % % %

% % % % % % %

§


